Unter einem Kirschbaum
649
Unter einem Kirschbaum sitzend

fühl ich Frühlingswinde wehen,
seh am Himmel Wolken flitzen

und erkenn` die Welt ist schön.

Weiße Flächen - ausgeloschen
Wald und Flur in frischem Grün.
Winter der nun fortgezogen

Herz und Seele mir erblühn.

Plötzlich fallen auf mich nieder

weiße Flocken riesengroß

Frag mich ist das Schneegestöber

nein es ist ein Blütengruß.

 Kirschenblüten herniederschweben
und mein Haupt und Hemd bedecken,
mir ein blühend Band so weben
und mit ihrem Duft mich necken.

Welch ein schauderhafter Zauber

mir beschenkt der Monat Maien

und ich seh ganz ohne Zaudern

Blütenpracht als Flockenreihen.

Peter Andreas Leitheim

